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Wer seine Zähne vernachlässigt, kann schwere 

Folgeerkrankungen riskieren – im schlimmsten 

Fall sogar einen Herzinfarkt oder Schlag-

anfall. Damit es nicht soweit kommt, beraten 

Sie Ihre Kunden zur richtigen Mundhygiene.



M undhöhle und Ra-
chen sind von einer
Schleimhaut ausge-
kleidet, die dicht mit

Bakterien besiedelt ist: etwa einer
Million pro Quadratzentimeter. Die
meisten davon sind nützlich, einige
können jedoch Krankheiten auslö-
sen und zwar häufig dann, wenn die
Schleimhautflora im Mund-Rachen-
Raum aus der Balance gerät. Das
kann durch Infekte passieren, aber
auch durch mangelnde Hygiene.
Dann haben die krank machenden
Erreger leichtes Spiel, sich zu ver-
mehren.

Gefahr durch Bakterien Eine Pa-
rodontitis, früher umgangssprachlich
„Parodontose“ genannt, ist eine chro-
nische Entzündung des Zahnhalteap-
parates. Bakterielle Plaque (ein Bio-

film, nicht zu verwechseln mit Zahn-
stein oder Speiseresten!) auf den
Zähnen führt dazu, dass Zahn-
fleischtaschen entstehen, die sich
immer mehr vertiefen. Der Zahn-
fleischsaum sitzt nun nicht mehr
dicht am Zahn an, wodurch immer
mehr Speisereste und Bakterien in
die Taschen eindringen können. Dort
finden die Erreger optimale Bedin-
gungen, um sich zu vermehren. Der

Körper versucht die Bakterien zu be-
kämpfen, indem er eine Entzündung
auslöst. Dann blutet das Zahnfleisch
leicht, es schmerzt und ist druck-
empfindlich. In fortgeschrittenem
Stadium haben die meisten Patienten
auch einen unangenehmen, fauligen
Mundgeruch. Gleichzeitig baut die
Entzündung aber auch Gewebe und
Knochenmasse ab, bis sich die Zähne
irgendwann lockern und ausfallen.
Die Parodontitis darf nicht mit der
Gingivitis verwechselt werden, bei
der es sich lediglich um eine Zahn-
fleischentzündung handelt, ohne dass
die Knochensubstanz angegriffen
wird. Allerdings kann eine chroni-
sche Gingivitis in eine Parodontitis
übergehen oder diese begünstigen.
Letztere kann für den Organismus
weitreichende Folgen haben, denn
die Bakterien gelangen über die Blut-

bahn in die Organe und können dort
Krankheiten verursachen. Sehr häu-
fig ist dabei die Endokarditis, eine
Entzündung der Herzinnenhaut. Pa-
tienten mit einer Parodontitis haben
ein 1,7-fach erhöhtes Risiko für
Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Wis-
senschaftlich erwiesen ist aber auch
ein erhöhtes Risiko für Diabetes mel-
litus, Frühgeburten und Rheuma.
Rauchen gilt als anerkannter Risiko-

faktor für Parodontitis, eine geneti-
sche Prädisposition scheint ebenfalls
wahrscheinlich. Auch eine unausge-
wogene Ernährung (vor allen Dingen
ein Vitamin-C-Mangel) kann eine
Parodontitis begünstigen, genauso
wie Piercings im Mundraum, zum
Beispiel in der Zunge.

Knochenrückgang lässt sich nur
aufhalten Eine Parodontitis muss
immer behandelt werden, da sie
sonst unweigerlich zum Verlust der
Zähne führt. Hierzu säubert der
Zahnarzt die Taschen, wobei in
schweren Fällen danach zudem eine
Antibiotikakur erforderlich ist, um
alle Bakterien abzutöten. Die gerei-
nigten Zahntaschen können sich zu-
rückbilden und das Zahnfleisch liegt
wieder fest am Zahn an. Bereits ab-
gebaute Knochenmasse wird jedoch
nicht wieder aufgebaut, lediglich der
weitere Abbau kann gestoppt wer-
den. Da Plaque- und Zahnsteinbil-
dung die Parodontitis wieder auf-
flackern lassen kann, ist eine konse-
quente und richtig durchgeführte
Mund- und Zahnhygiene für Paro-
dontitispatienten unumgänglich.
Meist ist alle sechs Monate – in
schweren Fällen alle drei Monate –
eine professionelle Zahnreinigung
erforderlich. Der Patient selbst muss
aber ebenfalls mithelfen und die
Zähne penibel sauber halten. Nur
dann kann dem Verlust der Zähne
vorgebeugt werden.

Löchrige Zähne Milchsäureprodu-
zierende Bakterien verursachen Ka-
ries (Zahnfäule), von der fast jeder
betroffen ist. Die Säure löst Minera-
lien aus dem Zahnschmelz, der hier-
durch aufweicht, sodass sich die
Keime bis zum Zahnnerv „fressen“
können. Die dafür verantwortlichen
Erreger kommen nicht von Geburt
an in der Mundhöhle vor, sondern
werden erst über infizierten Speichel
übertragen. Da bei den meisten Er-
wachsenen Kariesbakterien in der
Mundhöhle vorhanden sind, werden
diese bereits bei der intensiven Be-
schäftigung mit dem Säugling, bei-
spielsweise beim Füttern, auf das  u
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SPEZIELLE LEBENSSITUATION

Schwangere müssen ganz besonders auf die Mundhygiene achten, 
denn durch die Hormone verändert sich die Mundschleimhaut. Sie wird
durchlässiger, auch für Krankheitserreger. Hinzu kommt, dass viele wer-
dende Mütter sich in den ersten Monaten häufig übergeben müssen.
Dadurch verändert sich der pH-Wert im Mund, die Balance wird gestört
und die Säuren greifen den Zahnschmelz zusätzlich an. Da chronische
Entzündungen im Mundraum nachgewiesenermaßen das Risiko für eine
Fehlgeburt drastisch erhöhen, sollten Schwangere alle drei Monate zur
zahnärztlichen Kontrolle gehen und sich darüber hinaus zahngesund 
ernähren. Die Deutsche Gesellschaft für Ernährung empfiehlt in der
Schwangerschaft eine besonders vitaminreiche Kost und die tägliche
Zufuhr von einem Milligramm Natriumfluorid, um Zähne und 
Zahnfleisch zu stärken.
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N U X E ,  N AT Ü R L I C H  S C H Ö N

Seien Sie dabei - die Erfolgsgeschichte einer Marke 
natürlichen Ursprungs mit weltweitem Wachstum!

Eine führende Marke
��  Das erste dermo-kosmetische, unabhängige 

Labor in Apotheken / Parapharmacies 
in Frankreich

�� Das größte Wachstum** unter den führenden 
Marken in Apotheken in Frankreich

�  Ein exponentiell wachsender Umsatz 
in allen Märkten

�  Stetige Innovation: 
37 Patente auf Pflanzenextrakte

Eine einzigartige Marke
�  Eine Marke, die zusätzlichen Umsatz generiert, 

indem Kunden anderer Vertriebswege
angesprochen werden 

�  Eine wirksame und glamouröse Naturkosmetik,
die Kunden aus der ganzen Welt begeistert,
egal welchen Alters

�  Die beste Qualität zum besten Preis

�  Ein exzellenter Warenumschlag aller Produkte

�  Eine echte Partnerschaft mit unseren Kunden durch
Schulungen und starken Marketing-Support

Das Huile Prodigieuse®

Weltweit wird alle 
6 Sekunden ein Flakon 
verkauft***

Die Erfolgsgarantie!

NUXE in Deutschland
��  800 Verkaufspunkte

�� Starkes Wachstum: 
+ 14% in Stückzahlen 
im Jahr 2012 
(vs. Gesamtmarkt: -0,80%)****

Kontakt
Tel.: +49 (0)711 215799 44 
infoworld.de@nuxe.com 

Weitere Informationen unter: 
www.nuxe.com

*  Huile Prodigieuse® 100ml Sprühflakon ist Nr. 1 aller verkauften Körperpflegen in Apotheken in Frankreich, Umsatz bis Ende 
September 2012, Quelle: IMS (Panel Pharmatrend®)

**  Quelle IMS: Umsatz am Ende Oktober 2012 in den französischen Apotheken
*** Interne Daten
****  IMS Deutschland, Top 50 Hersteller, 3 Klassen (PEC-Gruppen 81, 82 (ohne 82G), 83 (ohne 83G), 

Stückzahlen 2012 vs. 2011



u Kind übertragen. Im Zusammen-
spiel mit Plaque und Zucker können
die Bakterien dann den „Lochfraß“
beginnen. Daher sind Süßigkeiten,
Limonade und alles Zuckerhaltige
Gift für die Zähne und man sollte
nach dem Genuss von Kuchen, Scho-
kolade oder anderen Süßigkeiten un-
bedingt die Zähne putzen. Wichtig ist
auch, zwischen den Mahlzeiten län-
gere Pausen einzulegen, damit der
Speichel die Möglichkeit hat, Säuren
zu neutralisieren und somit für eine
gesunde Mundflora zu sorgen.

Fluorid kann schützen Heutzutage
sind kaum noch Zahncremes ohne
zugesetztes Fluorid erhältlich. Es
kann wissenschaftlich erwiesen die
Kariesprophylaxe verbessern, denn es
hemmt die Säureattacken der Bakte-
rien und remineralisiert die Zähne.
Die empfohlene Tagesmenge Fluorid

beträgt laut Deutscher Gesellschaft
für Ernährung (DGE) bei Kleinkin-
dern zwischen 0,25 und 0,5 Milli-
gramm pro Tag. Kinder im Schulalter
sollten zwischen 1,1 und 3,2 Milli-
gramm pro Tag zu sich nehmen, Er-
wachsene bis zu 3,8 Milligramm pro
Tag. Dazu, wie das Fluorid zugeführt
werden soll, gibt es jedoch keine ein-
deutigen Empfehlungen. Die Deut-
sche Gesellschaft für Kinder- und
Jugendmedizin spricht sich für fluo-
ridhaltige Tabletten bei Säuglingen
und gegen die Anwendung von fluo-
ridhaltiger Zahnpasta bei Kleinkin-
dern aus. Die Deutsche Gesellschaft
für Zahn-, Mund- und Kieferheil-
kunde empfiehlt hingegen keine

Fluoridtabletten für Säuglinge, dafür
aber ab dem ersten Milchzahn das
tägliche Putzen mit einem erbsen-
großen Stück fluoridhaltiger Kinder-
zahncreme. Diese enthält 500 ppm
(parts per million) Fluorid, während
Kinder im Grundschulalter eine Ju-
niorzahncreme mit 1000 ppm ver-
wenden sollten. Erwachsenen wird
eine Zahnpasta mit 1500 ppm Fluo-
rid empfohlen. Bei Kindern wirkt
eine Menge von mehr als fünf Milli-
gramm pro Kilogramm Körperge-
wicht allerdings toxisch, daher sollte
man zum einen auf die Gesamtfluo-
ridzufuhr pro Tag achten und zum
anderen darauf, dass das Kind keine
Zahnpasta verschluckt. Bei Kinder-
zahnpasta besteht aufgrund der rela-
tiv niedrigen Dosierung keine wirk-
liche Gefahr, anders sieht es jedoch
bei hochdosierten fluoridhaltigen
Gels zur Kariesprophylaxe aus. So

enthalten zum Beispiel 8 Gramm
Gelee 100 Milligramm Fluorid. Ju-
gendliche und Erwachsene sollten
Fluoridgels höchstens ein Mal pro
Woche anwenden, zur besseren Wirk-
samkeit werden sie nicht ausgespült,
sondern die Reste einfach ausge-
spuckt.

Sinnvoll oder Geldmacherei? Es
gibt zahlreiche Produkte, um den
Mund-Rachen-Raum zu reinigen
und vor Bakterien zu schützen:
k Mundduschen können lockere

Speisereste aus den Zahnzwi-
schenräumen entfernen. Hygie-
nisch sauber sind diese nach einer
solchen Behandlung aber noch

lange nicht, da Mundduschen
keine Plaque entfernen können.
Ein solches Gerät kann also
Zahnseide oder Zahnzwischen-
raumbürsten nicht ersetzen. Au-
ßerdem sind Wasserbehälter und
Zuleitung am Gerät Keimherde,
sodass von einer Munddusche
eher abzuraten ist.

k Zahnpflegekaugummis ent-
halten meist den Zuckeraus-
tauschstoff Xylitol, der erwiese-
nermaßen das Kariesrisiko ver-
ringern kann. Außerdem regt das
Kaugummikauen den Speichel-
fluss an, sodass zahnschmelzge-
fährdende Säuren neutralisiert
werden. Allerdings kann Xylitol
Magenschmerzen und Durchfall
auslösen, was bei einer Fruktose-
malabsorption schon bei kleinen
Mengen der Fall sein kann.

k Mundwasser kann sinnvoll sein,
wenn eine antibakteriell wirkende
Mundspüllösung eingesetzt wird.
Nur diese ist unter den her-
kömmlichen Mundwassern in der
Lage, in den Biofilm der Plaques
einzudringen und Bakterien ab-
zutöten. Gurgeln bekämpft auch
Bakterien in der Rachenregion!
Noch besser wirkt die „chemische
Zahnbürste“ (orale Chemoprophy-
laktika). Dazu gehören Chlorhe-
xidin, Triclosan und Zinnfluorid.
Sie sollten allerdings nicht als täg-
liche Hygienemaßnahme, son-
dern nur bei einer Entzündung
eingesetzt werden.

k Zungenbürsten sind in den
meisten Fällen unnötig. Zwei
Drittel der Bakterien der Mund-
höhle sind zwar auf der Zunge an-
gesiedelt, und sie ist zerklüftet
genug, um ihnen gute Brutstätten
zu bieten. Damit kommt eine ge-
sunde Schleimhautflora norma-
lerweise aber gut zurecht. Zwar
kann eine belegte Zunge poten-
ziell eine Ursache für Halitosis
(Mundgeruch) sein, jedoch ist
dann der Belag meist auch mit
bloßem Auge zu erkennen. Bei
einer gesund aussehende Zunge
in einer gesunden Mundhöhle ist
keine Zungenbürste nötig. u
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»Jugendliche und Erwachsene sollten
Fluoridgels höchstens ein Mal pro Woche

anwenden, zur besseren Wirksamkeit
werden sie nicht ausgespült, sondern die

Reste einfach ausgespuckt.«
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 „Die Heiße 7“  
 als praktisches Sachet  
 auch für unterwegs!

Premiere
 im Schüßler-Salze Markt!
 Einfach aufreißen, in heißes Wasser geben,  
 umrühren und fertig ist die neue „Heiße 7“ von Orthim!

Biochemie nach Dr. Schüßler

 

10 g Die Heiße 7 enthalten: Wirkstoff:  Magnesium phosphoricum Trit. D6 10 g.

Verreibung enthält Lactose. 1 Sachet enthält 2,5 g Verreibung (�10 Tabletten)

Anwendungsgebiete: Registriertes homöopathisches Arzneimittel, daher ohne  

Angabe einer Indikation. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie bitte die  

Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker!



k Weißmacher-Zahncremes
hellen die Zähne zwar geringfügig
auf, enthalten aber meist so viele
Schmirgelstoffe, dass der Zahn-
schmelz angegriffen wird. Ablage-
rungen von Kaffee, Tee oder
Nikotin werden besser bei einer
professionellen Zahnreinigung
schonend und gründlich entfernt.

Zahnbürsten häufig wechseln
Ob man sich für eine herkömmliche
oder elektrische Zahnbürste ent-
scheidet, ist unerheblich, solange
man einige Punkte beachtet: Die
Borsten sollten abgerundet und aus
Kunststoff sein. Naturborsten sind
innen hohl und damit regelrechte
Bakterienschleudern! Bei gesundem
Zahnfleisch dürfen die Borsten hart
sein, liegen jedoch Zahnhälse frei
oder ist das Zahnfleisch verletzt,
sollte man weiche Borsten wählen.
Kleinere Bürstenköpfe kommen auch
in entlegenere Winkel, sind also den
Zahnbürsten mit großem Kopf vor-
zuziehen. Der Druck auf die Zahn-
bürste sollte immer sehr gering sein.
Die Borsten dürfen sich beim Putzen
nicht verbiegen, denn dann bieten sie
keine Reinigungswirkung, sondern
strapazieren nur das Zahnfleisch.
Elektrische Zahnbürsten haben den
Vorteil, dass die Putzbewegungen be-
reits von der Bürste ausgeführt wer-
den und dass man bei ihnen eigent-
lich gar keinen Druck ausüben muss.
Handzahnbürsten und Bürstenköpfe
sollten nach drei Monaten gewechselt
werden. In speziellen Fällen, zum
Beispiel nach infektiösen Mund-
oder Rachenerkrankungen (z. B.
Pharyngitis, Scharlach oder Mandel-
entzündung) sollte die Zahnbürste
ein Mal während und dann nach der
Genesung gewechselt werden. Dass
jedes Familienmitglied seine eigene
Zahnbürste hat, sollte aus hygieni-
schen Gründen selbstverständlich sein.

Auf die Technik kommt es an Die
Zahnbürste wird in einem schrägen
Winkel am Zahnfleischsaum ange-
setzt. Die Borsten werden in die
Zahnzwischenräume „eingerüttelt“,
anschließend putzt man mit einer 

elliptischen, vibrierenden Bewegung.
Zum Schluss rollt man die Zahn-
bürste nach oben zur Kaufläche hin
ab. Dieser Vorgang wird innen und
außen an allen Zähnen durchgeführt,
wobei man die Rückseite der hinte-
ren Backenzähne mit aufgestellter
Zahnbürste reinigt. Danach putzt
man noch ein Mal über die Kau-
flächen. Das Ganze sollte etwa zwei
Minuten in Anspruch nehmen. Ge-
putzt wird nach jedem Essen, wobei
dies bei einer Parodontitis auch nach
einer Zwischenmahlzeit getan wer-
den muss. Danach spült man die
Zahnbürste mit klarem Wasser ab,
schlägt sie kurz aus und stellt sie mit
dem Bürstenkopf nach oben bei-
spielsweise in ein Glas. Wichtig ist,
dass der Bürstenkopf luftig steht,
damit die Feuchtigkeit schnell ab-
trocknen kann. Etwa ein Drittel der
Zahnoberfläche lässt sich mit der
normalen Bürste nicht erreichen.
Meist liegen diese schwer zugängli-
chen Stellen in den Zahnzwischen-
räumen. Um sie zu reinigen, kann
man Zahnseide oder eine Zahnzwi-
schenraumbürste (Interdentalbürste)
benutzen. Die Zahnseide wirft man

nach einmaligem Gebrauch weg,
während die Zahnzwischenraum-
bürsten alle zwei Wochen gewechselt
werden sollten.

Früh mit der Zahnhygiene be-
ginnen Viele Menschen glauben
immer noch, dass die Milchzähne
nicht besonders gepflegt werden
müssen, da sie ja sowieso ausfallen.
Studien haben aber gezeigt, dass Kin-
der, die bereits ein kariöses Milch-
gebiss hatten, bei den zweiten Zäh-
nen viel häufiger Karies entwickelten
als Kinder mit gesunden Milchzäh-
nen. Daher ist es wichtig, mit der
Mundhygiene so früh wie möglich
anzufangen. Schon der erste Schnei-
dezahn sollte regelmäßig morgens
und abends mit einer speziellen Ba-
byzahnbürste geputzt werden.

Richtige Pflege der „Dritten“
Auch, wenn es nicht mehr die eige-
nen Zähne sind – Prothesen müssen
ebenso gepflegt werden. Denn an
ihnen können sich Speisereste und
abgestorbene Schleimhautzellen (Pro-
thesenplaque) festsetzen. Das wie-
derum kann dazu führen, dass sich
die Schleimhautflora ungünstig ver-
ändert und sich Krankheitserreger
über Gebühr vermehren. Zwar kön-
nen dadurch keine Zähne mehr zer-
stört werden, aber Zahnfleischent-
zündungen sind noch immer mög-
lich und sogar sehr wahrscheinlich,
da das Zahnfleisch durch die Pro-
these sowieso schon strapaziert ist.
Sie sollte daher täglich gut gereinigt
werden, zuerst mechanisch mit ei-
nem normalen Spülmittel. Starke Ab-
lagerungen kann man mit verdünn-
tem Essigreiniger beseitigen. Danach
kommt der Zahnersatz in ein chemi-
sches Reinigungsbad. Jeden zweiten
Tag sollte man die Prothese desinfi-
zieren. Dazu gibt es Reinigungstab-
letten oder man benutzt eine 0,2-
prozentige Chlorhexidinlösung. So
gereinigt, ist die Prothese keine Brut-
stätte für Keime und der Körper
bleibt gesund. p

Dr. Holger Stumpf, Medizinjournalist
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TAG DER 
ZAHNGESUNDHEIT 

Am 25. September ist es unter
dem Motto „Gesund beginnt im
Mund – Zähneputzen macht
Schule” wieder soweit: Bundes-
weit wird mit Events auf das
Thema Mundhygiene aufmerk-
sam gemacht. 
Um Interessierten eine bessere
Orientierung und gleichzeitig
den Veranstaltern eine größere
öffentliche Wahrnehmung zu
ermöglichen, hat der Aktions-
kreis „Tag der Zahngesundheit”
eine Internetseite (www.tag
derzahngesundheit.de) mit
einem Verzeichnis von 
Veranstaltungen im gesamten
Bundesgebiet eingerichtet.

THEMEN MUND- & ZAHNPFLEGE 



 DERMATOLOGISCH GEPRÜFT I QUALITÄT AUS IHRER APOTHEKE
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